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VCD-Wahlcheck  
zur Landratswahl im Landkreis Oder-Spree am 23.04.2023 
 
Wir haben die Kandidatinnen und Kandidaten der demokratischen Parteien, die auch im Landtag Brandenburg vertreten sind, über ihre 
Einstellung und Ziele zur Mobilitätspolitik im Landkreis befragt. Hier stellen wir ihre Antworten gegenüber. 
 

Fragen Sascha Gehm  
(CDU) 

Erdmute Scheufele 
(B‘90/GRÜNE) 

Melanie Sellin  
(BVB/FW) 

Frank Steffen  
(SPD) 

1 Welches Verkehrsmittel 
benutzen Sie im Alltag am 
häufigsten? 

Das Auto. Fahrrad (kein eigenes Auto, 
meist in Erkner und 
Fürstenwalde unterwegs, 
zwischendurch nehme ich 
mein Klapprad im Zug oder 
Bus mit) 

Abhängig von Wetter, 
Jahreszeit und Arbeitsbe-
dingungen: Als Dozentin der 
HWR [Hochschule für Wirt-
schaft und Recht Berlin; 
Anm. d. VCD] benutze ich 
meist das Fahrzeug, als 
Dozentin für die IHK [Indus-
trie- und Handelskammer; 
Anm. d. VCD] nutze ich die 
öffentlichen Verkehrsmittel, 
innerhalb Schöneiche 
Fahrrad oder Auto. 
 

Einen Fiat 500 mit 
Elektroantrieb. 

2 Welches Verkehrsmittel 
benutzen Sie am liebsten? 

Den SPNV [den Schienen-
personennahverkehr; Anm. 
d. VCD]. 

Fahrrad (ich liebe es, mich 
zwischen Terminen an der 
frischen Luft „freizustram-
peln“) 

Auch abhängig von den 
äußerlichen Umständen. 
Gern das Fahrrad, mit drei 
Kindern ist aber auch das 
Auto praktikabel. 
 

Mein Fahrrad. 

3 Was fällt Ihnen als Erstes 
ein, wenn Sie den Begriff 
„Verkehrswende“ hören oder 
lesen? 
 

Dass der Fokus der 
Verkehrswende noch zu  
stark auf urbanen Räumen 
liegt. Der ländliche Raum 
braucht aber andere 
Mobilitätskonzepte. Taxen, 

Verkehrswende ist für mich 
der Abschied vom autozen-
trierten Planen & Leben für 
mehr Lebensqualität aller 
Menschen und ein gesün-
deres Klima 

Angelehnt an die Energie-
wende soll nunmehr auch die 
Mobilität umweltfreundlicher 
gestaltet werden. 

Verkehrswende ist ein ein-
faches Wort für einen 
schwierigen und langwie-
rigen Prozess der Umstel-
lung unser Verkehrsgewohn-
heiten vom Primat des 
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Mietwagen, Linienbusse und 
On-Demand-Verkehr haben 
im ländlichen Raum eine 
ganz andere innere Logik als 
in den Ballungszentren. Das 
starre Korsett des Personen-
beförderungsgesetzes wird in 
den kommenden 10 bis 20 
Jahren so nicht zu halten 
sein, wenn die Verkehrs-
wende auch auf dem Land 
ankommen soll. 
 

Individualverkehrs hin zu 
einem ressourcen- und 
klimaschonenden Verkehr. 
Eine gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe, zu der der Land-
kreis seinen Beitrag leisten 
kann. 

4 Welche Aufgaben stellen sich 
unserem Landkreis aus Ihrer 
Sicht, um zum Gelingen 
einer ökologisch-sozialen 
Verkehrswende beizutragen? 

Der Landkreis ist diesbezüg-
lich sehr heterogen aufge-
stellt: Im Berliner Speckgürtel 
ist eine stärkere Verflechtung 
mit dem städtischen ÖPNV 
[Öffentlicher Personennah-
verkehr; Anm. d. VCD] und 
Radverkehr erforderlich, 
auch über die Landesgrenze 
hinweg. Dabei sind nicht nur 
die Verbindungen nach Berlin 
rein, sondern gerade auch 
axialen Beziehungen zu 
stärken. Hier sieht der Nah-
verkehrsplan des Land-
kreises in den kommenden 
Jahren bereits erhebliche 
Verkehrsmehrleistungen vor. 
Mit dem Radwegekonzept im 
Tesla-Umfeld, das unter mei-
ner Federführung erarbeitet 
wurde, hat sich der Landkreis 
zu einer erheblichen Investi-
tion in die Fahrradinfrastruk-

Mobilität muss in LOS soli-
darisch und nachhaltig ge-
dacht werden. Ein privater 
PKW wird im Schnitt eine 
Stunde täglich genutzt. Das 
ist doch Ressourcenver-
schwendung. Die größte 
Herausforderung in unserem 
Landkreis ist, die Situation in 
dichter besiedelten Gebieten 
mit der in dünner besiedelten 
Gebieten in Einklang zu 
bringen. Heißt: Im Speck-
gürtel Berlins brauche ich am 
Ende gar kein eigenes Auto. 
Im Dorf an der Oder geht es 
nicht ohne, aber ich kann Teil 
eines Mobilitätsnetzes wer-
den und andere mitnehmen. 

Aufklärung, Motivation der 
Bevölkerung, im Rahmen 
des ÖPNVs Grundlagen 
schaffen und verbessern und 
Vorbild sein. Andernfalls ist 
wohl ein Umdenken in die-
sem großen Flächenland-
kreis nicht möglich. 

Das ist natürlich ein bedarfs-
orientierter und flächen-
deckender ÖPNV, der die 
Unterschiede zwischen dem 
engeren Verflechtungsraum, 
den Mittelzentren und den 
ländlichen Bereichen unse-
res Landkreises berücksich-
tigt. Es besteht parteiüber-
greifend Einigkeit, das Ange-
bot auszuweiten. Die große 
Herausforderung wird sein, 
wie der Landkreis das finan-
zieren kann und wie man 
durch bezahlbare Angebote 
auch den Menschen mit 
niedrigem Einkommen die 
Benutzung möglich macht. 
Ich bin der Überzeugung, 
dass es zu jeder überregio-
nalen Straßenverbindung 
auch eine Alternative als 
Radweg geben muss. Hier 
muss der Landkreis ein 
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tur im westlichen Landkreis 
verpflichtet. 
In den ländlicheren Gebieten 
bis an die Oder werden zu-
künftig jenseits der Stoß-
zeiten im Schülerverkehr vor 
allem bedarfsgerechte 
Lösungen wie der Dalli [ein 
Rufbus-Angebot im Raum 
Storkow; Anm. d. VCD] eine 
Rolle spielen. Ziel ist dabei, 
ein verlässliches und bezahl-
bares Mobilitätsangebot auch 
in Nebenzeiten anzubieten. 
Außerdem habe ich die Erar-
beitung einer Fortschreibung 
des Kreisstraßenbedarfs-
planes angeschoben. Dieser 
wird zukünftig wohl anders 
heißen, da nunmehr das 
Thema Radverkehr eine 
deutlich größere Rolle spie-
len wird. Neben der Analyse 
von Netzlücken soll insbe-
sondere die vor uns liegende 
Frage bearbeitet werden, wo 
es künftig nicht-straßenbe-
gleitende Radwege mit 
differenzierter Verkehrs-
bedeutung geben muss – 
also etwa sonstige Radwege 
in kreislicher Trägerschaft. 
 

Konzept haben, wie er unter 
Einbeziehung des touris-
tischen Netzes dies zumin-
dest für seine Kreisstraßen 
sicherstellt. 

5 Wie wollen Sie als Landrätin 
bzw. als Landrat dazu 
beitragen, Verkehr zu 
vermeiden bzw. die 

Der Landkreis kann über den 
ÖPNV und die Radverkehrs-
infrastruktur verlässliche, d.h. 
alltagstaugliche Angebote 

Lieferverkehr stellt einen 
Großteil des Verkehrsauf-
kommens. Der kann mini-
miert werden, wenn wir 

Verkehr allgemein vermeiden 
wird nicht funktionieren. Ich 
kann zwar die Produkte, die 
Arbeit etc. zu den Bürgern 

Der Einfluss auf die Wirt-
schaft ist da sehr gering. Bei 
meinen Besuchen im Stahl- 
werk in Eisenhüttenstadt und 
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Verkehrsmenge in unserer 
Region zu reduzieren? 

machen. Politisch kann der 
Landrat darauf hinwirken, 
dass Arbeits- und Wohnorte 
näher zusammenrücken, 
etwa durch die Ansiedlung 
von Arbeitsplätzen oder die 
Entwicklung von Wohnraum 
in der Nähe großer 
Arbeitgeber. 

Logistikstationen an zentra-
len Orten installieren. Dane-
ben sollte es ein Lastenrad 
zur kostenlosen Ausleihe 
geben. Auf zentralen Ver-
kehrsachsen muss es ver-
lässliche öffentliche Verbin-
dungen geben, damit sich ein 
Auto nicht mehr lohnt. 
Parken im öffentlichen Raum 
muss was kosten und die 
Verkehrsführung muss für 
Fahrradnutzung und ÖPNV 
attraktiver gemacht werden. 
Da sollten wir als Kreis eng 
mit den Kommunen zu-
sammenarbeiten. 

bringen lassen, aber für das 
Sozialgefüge ist dies nicht 
gut. Der zwischenmensch-
liche Kontakt muss da sein – 
ob in der Schule, auf Arbeit, 
der Plausch beim Einkaufen, 
das Hobby. Ich kann Behör-
dengänge digital organisie-
ren, dies würde etwas Ver-
kehr vermeiden, aber nur 
geringfügig. Verkehr kann ich 
allerdings auch konzentrie-
ren, d.h. durch Fahrgemein-
schaften, durch Verbesse-
rung des ÖPNVs, durch Ruf- 
und Dalli-Busse. Dies muss 
auch bedarfsgerecht ge-
steuert werden. Der Land-
kreis kann Wege verkürzen, 
indem die notwendigen 
Anlaufstellen bzw. Versor-
gungseinrichtungen flächen-
deckender gewährleistet wird 
und nicht der Patient quer 
durch den Landkreis zur 
nächsten Facharzt- oder 
Arztpraxis reisen muss. 

dem Spanplattenwerk in 
Beeskow konnte ich erfah-
ren, dass die Verantwortlich-
en gerne mehr Transporte 
von der Straße auf die 
Schiene verlegen würden. 
Der Wunsch ihrer Kunden 
nach kleinen Mengen, indivi-
duell und zeitnah gelieferten 
Produkten und das mangeln-
de Angebot im Gütertrans-
port auf der Schiene, mach-
en es ihnen enorm schwer. 
In der Bevölkerung müssen 
wir mehr für die bestehenden 
Angebote werben. Die sind 
oft nicht so schlecht, wie sie 
dargestellt werden. Natürlich 
müssen der Landrat und die 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter in der Verwaltung vor-
angehen. Das heißt Vorrang 
des ÖPNV und SPNV bei 
Dienstfahrten, Onlineangebo-
te für die Bürgerinnen und 
Bürger, Videokonferenzen, 
Jobticket und Fahrradleasing 
können schnell umgesetzt 
werden. 
 

6 Wie wollen Sie erreichen, 
dass die Abhängigkeit vom 
Auto in unserem Landkreis 
reduziert wird? 

Anders als in den urbanen 
Zentren werden die Men-
schen im ländlichen Raum 
weiterhin auf motorisierten 
Individualverkehr angewie-
sen sein. Ob der PKW oder 
ein anderer Verkehrsträger 

Das Angebot des Dalli-
Busses sollte ausgebaut 
werden. Als erste kosten-
sparende Option bin ich für 
die Installation von Mitfahr-
bänken in Dörfern. 

Durch Verbesserung des 
ÖPNVs, durch flächen-
deckende Versorgung. Durch 
Motivation zu alternativen 
Verkehrsmitteln, indem diese 
und deren Benutzung zuver-
lässig und attraktiv gestaltet 

Das wird gerade im länd-
lichen Raum schwer. Der 
Landkreis ist durch viele 
kleine Orte geprägt. Viele 
Menschen haben weite We-
ge zur Arbeit, zur Schule, zur 
Kita, zum Einkaufen und zum 
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genutzt wird, entscheiden die 
meisten Menschen nicht bei 
jeder Fahrt neu, sondern 
bereits mit der Anschaffung 
eines (Zweit-) PKW oder 
einer Zeitkarte für den VBB 
[Verkehrsverbund Berlin-
Brandenburg; Anm. d. VCD]. 
Neben der grundsätzlichen 
Möglichkeit, einen anderen 
Verkehrsträger zu nutzen, 
spielt vor allem die Verläss-
lichkeit des Angebots eine 
große Rolle. In meinem De-
zernat habe ich daher eine 
Sperrkommission einge-
richtet, um sicherzustellen, 
dass Baumaßnahmen ver-
schiedener Baulastträger auf 
einander abgestimmt sind. 
Aktuell ist auf der Strecke 
Fürstenwalde-Erkner zu 
beobachten, wie Baumaß-
nahmen auf den Straßen die 
negativen Auswirkungen von 
Schienenersatzverkehr er-
höhen. Leider ist die Deut-
sche Bahn bislang nicht 
bereit, an der Sperrkom-
mission mitzuwirken. Das ist 
eine Aufgabe für die nächste 
Wahlperiode. 
 

wird. Ob nun die Fahrrad-
wege ausgebaut und siche-
rer gestaltet werden oder die 
Motivation durch zuverläs-
sige ÖPNV-Anbindung ge-
steigert werden kann, die 
auch für jede Bevölkerungs-
gruppe finanziell die attrak-
tivere Variante ist. 

Arzt oder Krankenhaus. Viele 
werden trotz verbessertem 
Angebot beim ÖPNV auf das 
Auto angewiesen sein. Aber 
gerade in unseren Städten 
sehe ich große Potentiale, 
durch intelligente Verkehrs-
konzepte die Erreichbarkeit 
der o.g. Einrichtungen zu 
ermöglichen und gleichzeitig 
weniger Autos in den Innen-
städten zu haben. Das ist 
dann aber in erster Linie die 
Herausforderung für die 
Bürgermeister und Bürger-
meisterinnen und die ge-
wählten Vertreter in den 
Stadtverordnetenversam-
mlungen. 

7 Wie wollen Sie die 
Bedingungen für den 
Radverkehr verbessern? 

Die wichtigste Aufgabe in 
den kommenden 8 Jahren 
wird die Verbesserung der 
innerörtlichen Fahrradwege, 

Hoffentlich sind inzwischen 
alle Sachbearbeiterstellen im 
Bereich Radverkehrinfra-
struktur der Kreisverwaltung 

Bedarfsorientiertes, sicheres 
Fahrradwegenetz schaffen. 

Das Programm für die In-
standsetzung bestehender 
Radwege muss konsequent 
umgesetzt werden. Ergän-
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besonders in den größeren 
Städten und Gemeinden im 
Landkreis sein, denn diese 
erfüllen eine wichtige Zu-
bringerfunktion. Wenngleich 
noch eine Reihe von Lücken-
schlüssen im überörtlichen 
Radwegenetz erforderlich 
sind, wird diese Aufgabe be-
reits konzeptionell bearbeitet 
und die entsprechenden Be-
darfspläne werden sukzes-
sive abgearbeitet. Innerorts 
sind die Herausforderungen 
größer. Das beginnt mit der 
häufigeren Querung anderer 
Verkehrsachsen und natür-
licher Hindernisse (z.B. Ge-
wässern), der geringeren 
Verfügbarkeit von Grund-
stücken, der notwendigen 
Kooperation mit anderen 
Baulastträgern (Baulast-
trennung) und der allgemein 
schlechteren Haushaltslage 
und Personalsituation der 
kreisangehörigen Kommu-
nen. Hier muss die Koope-
ration zwischen Landkreis 
und Kommunen ausgebaut 
werden. Gerade in der Ver-
bindung verschiedener Ver-
kehrsträger wie Rad und 
Schiene liegt ein großes 
Potential für die Vermeidung 
von MIV [Motorisierter 
Individualverkehr; Anm. d. 

besetzt. Ein motiviertes, 
arbeitsfähiges Team ist aus 
meiner Sicht die Grundvor-
aussetzung für bessere Be-
dingungen! Dann geht es um 
sichere, separate Wegefüh-
rung und verlässliche In-
standhaltung und Räumung. 
Das Fahrrad muss endlich 
als vollwertiges Verkehrsmit-
tel ernstgenommen werden. 

zende Ortsverbindungen in 
Zusammenarbeit mit den 
Städten und Gemeinden 
müssen geplant und gebaut 
werde. 
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VCD]. 
 

8 Wo sehen Sie in unserer 
Region Potenzial für 
Radschnellverbindungen? 

Das Land hat den Bedarf für 
eine Radschnellverbindung 
zwischen Erkner und Grün-
heide festgestellt, primär auf-
grund der Anbindung des 
TESLA-Werks an die S3. 
Jenseits des Berliner Ver-
flechtungsraums sind Rad-
schnellverbindungen aktuell 
nicht verhältnismäßig, da im 
ländlichen Raum die Verbin-
dungen mit entsprechend 
hohem Verkehrsaufkommen 
zu weit auseinanderliegen. 
Überörtliche Radschnellver-
bindungen sind sehr res-
sourcenintensiv. Mein Fokus 
läge daher eher auf der 
Schließung von Netzlücken 
und der Verbesserung der 
innerörtlichen Radverkehrs-
infrastruktur. 
 

Die sogenannte „Fahrrad-
Autobahn“ zwischen Erkner 
und Fürstenwalde (an der 
Gigafactory vorbei) ist schon 
länger im Gespräch. Diese 
Schnellverbindung muss 
kommen. 

Aus dem Jahr 2021 gibt es 
bereits eine Analyse für 
Brandenburg hierzu. Diese 
weisen 16 Korridore aus, in 
denen besonders hoher 
Bedarf erkennbar ist. Und 
hier wäre anzusetzen. 

Wenn es uns gelingt, mög-
lichst viele Orte durch Rad-
wege miteinander zu ver-
binden, haben wir viel er-
reicht und die Radschnell-
verbindungen ergeben sich 
von alleine. 

9 Unterstützen Sie die Idee, 
die ehemalige Bahnstrecke 
Bad Saarow – Beeskow zu 
reaktivieren und würden Sie 
dafür als Landrätin bzw. als 
Landrat eine Machbarkeits-
untersuchung in Auftrag 
geben? 

Die Bahnstrecke ist bereits 
entwidmet, die Grundstücke 
sind veräußert. Eine Reakti-
vierung wäre aufgrund der an 
die ursprüngliche Strecke 
herangerückten Wohnbebau-
ung eigentlich eine Neutras-
sierung an anderer Stelle mit 
hohem finanziellen und zeit-
lichen Aufwand. Durch die 
Plusbusverbindung Fürsten-
walde-Beeskow wird der 

Ich leide persönlich darunter, 
dass es die Zugverbindung 
von Saarow nach Beeskow 
nicht mehr gibt. Von Erkner 
über Fürstenwalde direkt per 
Zug in die Kreisstadt zu 
kommen, wäre für die ganze 
Region ein Gewinn – auch 
touristisch! Die Machbar-
keitsuntersuchung ist dabei 
wesentlich für eine fundierte 
politische Entscheidung und 

Ja, auf jeden Fall. Die Stadtverordnetenver-
sammlung Beeskow hat dazu 
sogar einen Beschluss ge-
fasst. Leider wurde die 
Strecke bei der Machbar-
keitsanalyse des Ministe-
riums für Infrastruktur und 
Landesplanung nur sehr 
niedrig bewertet. Was ich für 
einen Fehler halte. Grund-
sätzlich unterstütze ich das 
weiterhin, wobei zwischen 
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Mehrwert der Bahnverbin-
dung größtenteils abge-
schöpft. Der verbleibende 
Mehrwert rechtfertigt eine 
kreisliche Investition m.E. 
nicht. Das Geld wäre in 
zusätzlicher Fahrleistung des 
ÖPNV besser aufgehoben. 
 

sollte sich nicht allein an 
ökonomischen Kriterien 
orientieren, sondern auch am 
Gemeinwohl. 

den zwei Alternativen – 
ehemalige Streckenführung 
oder Anbindung westlich des 
Scharmützelsees – sehr 
genau abgewogen werden 
muss. 

10 Wo würden Sie als Landrätin 
bzw. Landrat weitere 
PlusBus-Verbindungen 
einrichten? 

Seit 2022 verbindet die Linie 
950 Strausberg und Erkner, 
die Linie 420 Neuenhagen 
und Erkner und die Linie 435 
Storkow und Fürstenwalde. 
Unser Nahverkehrskonzept 
sieht Plusbuslinien zwischen 
Fürstenwalde und Beeskow, 
sowie Beeskow und Eisen-
hüttenstadt vor. Perspekti-
visch bieten sich nur noch 
Verbindungen über Kreis-
grenzen hinweg an. Hier 
müssen sich aber immer 3 
Partner einig sein: 2 Land-
kreise und das Land. 
 

Fürstenwalde – Beeskow 
(solange es noch keine 
Bahnverbindung gibt), 
Beeskow – Eisenhüttenstadt 
(über Müllrose), 
Erkner – BER 

Das Konzept des Plusbusses 
finde ich interessant, ggf. 
wäre hier aber bedarfs-
gerecht in z.B. Ferienbe-
reichen umzuschwenken auf 
Dalli-Busse. Welche weiteren 
PlusBus-Verbindungen 
sinnvoll sind, müsste durch 
eine aktuelle Bedarfsanalyse 
bzw. angelehnt an den Be-
schluss des Kreistages vom 
09.06.2021 zum Nahver-
kehrsplan, der bis 2025 
fortgeschrieben ist, ermittelt 
werden. 

Den PlusBus als schnelle 
Alternative zwischen zen-
tralen Orten halte ich für den 
richtigen Weg. Die Vorschlä-
ge für neue Strecken über-
lasse ich lieber den Exper-
tinnen und Experten, die 
Fahrgastströme, Potentiale 
und Machbarkeit besser 
einschätzen können als ich. 

11 Wie sollte aus Ihrer Sicht der 
Zubringerverkehr aus kleinen 
Dörfern zu den nächst-
gelegenen Bahnhöfen bzw. 
zu attraktiven Busverbin-
dungen organisiert werden? 

Dies ist praktisch nur über 
On-Demand-Verkehr 
möglich. Hier werden bereits 
Gespräche zur Ausweitung 
des Dalli-Angebots geführt. 
Eine Refinanzierung kann 
jedenfalls teilweise dadurch 
erfolgen, dass Synergie-
effekte zwischen dem sehr 
umfangreichen Schülerspe-
zialverkehr und dem On-

Der Dalli-Bus ist eine gute 
Lösung und sollte auch in 
weiteren Regionen des öst-
lichen Landkreises eingeführt 
werden. Außerdem bin ich für 
die Einrichtung von Mobili-
tätspunkten in den Orts-
kernen: Mitfahrbank, Leih-
PKW und Fahrräder sollte es 
dort geben. 

Durch Ruf-Busse, d.h. auf 
Abruf (durch App oder Anruf) 
wird der Fahrgast abgeholt, 
optimaler Weise wird die 
Route so geplant, dass 
weitere Fahrgäste auf dem 
Weg eingesammelt werden 
können, um diese dann zur 
Hauptlinie z.B. zu bringen. 

Vor einigen Jahren habe ich 
ein sehr interessantes Kon-
zept in der Steiermark ken-
nengelernt. Dort hat man 
Taxis, Kleinbusse wie den 
Dalli, bestehende Busverbin-
dungen und Car-Sharing mit 
dem Haltestellennetz ver-
knüpft und einen einheit-
lichen Tarif zu Nutzung 
angeboten, um auch aus 
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Demand-Verkehr ausgenutzt 
werden. 

kleinen Orten an die Knoten-
punkte des ÖPNV bzw. 
SPNV zu gelangen. Ein 
solches Konzept kann ich 
mir für unseren Landkreis 
auch vorstellen. 
 

12 Wie bewerten Sie die Idee, 
den Busverkehr in unserem 
Landkreis wieder vollständig 
in kommunale Regie zu 
übernehmen? 

Für eine Rekommunalisie-
rung müsste der Landkreis 
erhebliche finanzielle Mittel 
aufwenden, die an anderer 
Stelle fehlen – etwa beim 
Einkauf von Fahrleistungen 
im ÖPNV. Die Einbindung in 
den Verbund der DB Regio 
bietet auch Vorteile, etwa in 
der günstigeren Beschaffung 
etwa von Betriebsmitteln im 
Konzernverbund oder dem 
potentiellen Zugriff auf einen 
größeren Mitarbeiterpool. Es 
gibt in der Region genügend 
Beispiele dafür, dass kom-
munale Tochterunternehmen 
die ihnen gestellten Aufga-
ben nicht immer besser oder 
wirtschaftlicher erfüllen. 
 

Wenn wir den Busverkehr in 
kommunaler Eigenregie 
betreiben, brauchen wir 
vorher eine kommunale 
Fachkräftestrategie. Das 
würde ich mit Arbeitsagentur 
und Jobcenter klären, bevor 
ich diesen Schritt gehe – den 
ich an sich attraktiv finde. 

Keinesfalls würde ich mich 
dieser Idee verschließen. 
Durch Eigenregie kann bspw. 
die Auslastung und Um-
setzung des Verkehrsnetzes 
ggf. besser gesteuert 
werden. 

Angesichts der geplanten 
Investitionen von 100 bis 150 
Millionen Euro in weiter-
führende Schulen des Land-
kreises, die bisher nur 
schleppend umgesetzt 
werden, sehe ich dafür in 
den nächsten Jahren keine 
finanziellen Spielräume im 
Haushalt des Landkreises. 

13 Wie wollen Sie die gesetz-
liche Anforderung zur voll-
ständigen Barrierefreiheit im 
öffentlichen Nahverkehr 
umsetzen? 

Der Landkreis fördert schon 
jetzt die barrierefreie Her-
stellung von Haltestellen. 
Hier sind wir aber auf die 
Kooperation mit den Gemein-
den und Straßenbaulastträ-
gern angewiesen. Der Ersatz 
der Fahrzeuge durch bar-
rierefreie Modelle ist auf 

Barrierefreiheit ist komplex: 
Sehbehinderte haben z.B. 
andere Bedürfnisse als 
mobilitätseingeschränkte 
Personen. Mir ist es wichtig, 
ein System zu schaffen, wo 
alle die Unterstützung be-
kommen, die sie brauchen. 
Das fängt bei einer guten 

Die entsprechende EU-Richt-
linie setzt sicherlich u.a. auch 
die Kommunen vor finan-
zielle Vorausforderungen, so 
dass auch hier zu prüfen 
wäre bzw. sich der Landrat/ 
die Landrätin sich dafür ein-
setzen sollte, dass Unter-
stützung aus Landes- und 

Was die Fahrzeuge betrifft, 
ist das in erster Linie Auf-
gabe der Busverkehrsge-
sellschaft Oder-Spree. Als 
Gesellschafter muss der 
Landkreis da Druck machen. 
Das betrifft auch eine verbes-
serte Mitnahme von Fahr-
rädern. Bei den Haltestellen 
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einem guten Weg und kann 
nur in Jahresscheiben 
erfolgen. 

Ausschilderung der Halte-
stellen und Fahrpläne, einer 
bedienfreundlichen Mobili-
täts-App und Erreichbarkeit 
der Servicestelle an. Baulich 
müssen die gesetzlichen 
Anforderungen so schnell 
wie möglich umgesetzt 
werden, wo noch nicht 
geschehen. 
 

Bundesmittel erfolgt. Insge-
samt heißt es hier, Stück für 
Stück die Umsetzung voran-
zubringen. 

sind die Städte- und Gemein-
den gefordert. Der Landkreis 
kann sie dabei finanziell 
unterstützen. 

14 Wie sehen sie die Zukunft 
der Straßenbahnen in 
Woltersdorf und Schöneiche 
und würden Sie sich als 
Landrätin bzw. als Landrat 
für deren Ausbau (in Form 
von Netzerweiterungen, 
dichteren Fahrplantakten, 
Beschaffung neuer Fahr-
zeuge usw.) einsetzen? 

Die Straßenbahnen sind ein 
wichtiger Verkehrsträger im 
Berliner Umland, der viel 
Straßenverkehr ersetzen und 
CO₂ einsparen kann. Die 

vornehmlichste Aufgabe ist 
die Stabilisierung der Ge-
sellschaften und der aktu-
ellen Takte sowie der Ersatz 
des alten Fahrmaterials in 
Woltersdorf. Und auch die 
Barrierefreiheit der Halte-
stellen ist in den historischen 
Ortslagen eine noch ungelös-
te Herausforderung. Netzer-
weiterungen sind ohne er-
hebliche Fördermittel von 
Land und Bund wirtschaftlich 
nicht darstellbar. 

Wie bisher in die Straßen-
bahnen investiert wurde, so 
muss es weiter gehen. 
Erkner mit dem Regional-
bahnhof ist ein sinnvoller 
Anschlusspunkt, der für den 
Trassenausbau in Betracht 
gezogen werden sollte. 
Planungen dazu gab es 
bereits. Hier mit einer 
Machbarkeitsstudie anzu-
knüpfen, ist sinnvoll, denn 
die Besiedelung der Region 
ist jetzt dichter als damals. 

Eine bedarfsgerechte Netz-
erweiterung – z.B. auch in 
Hinblick auf neue Schulen 
etc. sollte auf jeden Fall im 
Auge behalten werden. 
Deshalb würde ich dort, wo 
Bedarfe sind und eine 
Erweiterung Sinn macht, 
mich natürlich einsetzen. 

Die beiden Straßenbahnen 
im Westen des Landkreises 
sind ein erfolgreiches Nah-
verkehrsangebot. Bezüglich 
Taktdichte und Beförderungs-
kapazität bieten die Bahnen 
einen sehr guten Standard. 
Die Beschaffung neuer Fahr-
zeuge hat der Landkreis in 
der jüngeren Vergangenheit 
(überwiegend mit Landesmit-
teln) unterstützt. Auch zu-
künftig sollte sich der Land-
kreis hier bedarfskonform 
engagieren. Netzerweite-
rungen dürften aufgrund der 
damit verbundenen extrem 
hohen Kosten und Planungs-
widerstände eher unwahr-
scheinlich sein, wären im 
Einzelfall jedoch insbeson-
dere auf ihre Machbarkeit 
und Wirtschaftlichkeit 
(Kosten-Nutzen-Verhältnis, 
nicht Gewinn) zu prüfen. Die 
Fahrplantakte sollten den 
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aktuellen Bedarfen entspre-
chen. Hier gab es insbeson-
dere auf der Linie 88 in der 
jüngeren Vergangenheit 
bereits Verbesserungen zu 
den Berufsverkehrszeiten 
morgens und nachmittags. 
Sollten im Detail weitere 
Bedarfe für Angebotsverbes-
serungen bestehen, müssten 
diese im Rahmen der Fort-
schreibung  Nahverkehrs-
plans beraten werden. 
 

15 Werden Sie als Landrätin 
bzw. als Landrat ein 
kommunales Carsharing-
System (nach dem Vorbild 
von „BARshare“ im Landkreis 
Barnim) auf den Weg 
bringen? 

Der Landkreis Oder-Spree 
hat keine eigenen Kreiswer-
ke, mit denen er sich analog 
dem Barnim umfassend wirt-
schaftlich betätigt. Insofern 
ist es fraglich, ob in LOS ein 
wirtschaftlicher Betrieb eines 
solchen Systems durch den 
Landkreis überhaupt möglich 
ist, wenn private Akteure für 
sich keine Potentiale sehen.  
Ich strebe aber für die kreis-
lichen Fahrzeuge ein moder-
nes Flottenmanagement an, 
dass auch ein Car-Sharing 
dieser PKW nach Dienst-
schluss oder am Wochen-
ende ermöglichen würde. 
 

In Erkner gibt es bereits ein 
Pilotprojekt mit Leihrollern 
und -rädern, das gut ange-
nommen wird. Ich bedaure 
sehr, dass hier keine Autos 
zur Flotte gehören. Systeme 
wie BARshare sind gute 
Modelle für uns. Hier können 
wir für LOS abschauen, was 
gut läuft und direkt nach-
steuern, wo andere 
Schwachpunkte identifiziert 
haben! Meine Idee für einen 
Titel: FahrLOS! 

Die Idee ist interessant, auch 
wenn ich dem ÖPNV zu-
nächst Vorrang geben würde, 
da hier der Bedarf auch für 
Bevölkerungsgruppen ge-
deckt werden kann, die kein 
Auto fahren. Als Landrätin 
würde ich prüfen, ob hier 
durch ansässige Unterneh-
men ein solches Carsharing 
in Zusammenarbeit mit dem 
Landkreis etabliert werden 
kann – in Ergänzung zum 
ÖPNV. 

Wir haben so viele Heraus-
forderungen im Bereich 
allgemeiner ÖPNV, Schüler-
verkehr, Schülerspezialver-
kehr und Ausbau des Rad-
wegenetzes in unserem 
Landkreis, dass ich mich 
dafür nicht verkämpfen will. 
Da ist die Wirtschaft mit 
Angeboten gefordert. 

 
Hinweis: Die Antworten der Kandidatinnen und Kandidaten wurden unverändert übernommen. Für Inhalt und Form sind allein die 
Urheberinnen und Urheber verantwortlich. Erläuternde Ergänzungen des VCD sind in eckigen Klammern gesetzt. 


